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ANONYMUS, m nn mm by Pll^l Wihkuach . . Deila immu- 
tabilitä della legge Mosaica Pubblica Controversia Tenuta in 
Ferrara nell’ Aprile 1617. Fra un Rabbino ed il P. Don 
Alfbnso Caracciola [Caracciolo]. — Cap. XXV Sez. III dei 
Fondamenti del R, G. Albo. Per Cura del Rab. Prof. Gins 
Jare. kl. 8. Livorno 1876. (4 und 24 S.) 

{Gewidmet M. Mortara bei Gelegenheit der Hochzeit sei- 
ner Tochter Giovannina. Der Her., Vorsteher der Gemeinde- 
bibhothek in Mantua 1 ), hat 2 unvollst. IISS. benutzt; das 
bchnftchen findet sich jedoch auch in Cod. De Rossi 344 
(Bibl. antichr. S. 124 n. 172), bei Almanzi 57 und vielleicht 
in Cod. Leipzig 30. Methode und Inhalt sind grossentheils 
dem polemischen Kapitel Albo’s entnommen, welches in den 
censirten Ausgaben weggelassen werden musste, so dass den 

. ^ Pie von Ilrn. Mortara begonnene, durch den Wasserschaden unterbro¬ 

chene Beschreibung der dortigen IISS. (H. B. Jahrg. II-IV) wird hoffentlich 
noch fortgesetzt. — Ueber den Herausg. vgl. H. B. v, 145, VI, 143. 

XVI, 5 
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Besitzern hier im Anhang eine Ergänzung geboten ist. Der 
unbekannte Verf. kennt christliche Schriften (z. B. S. 6, 8) 


und ist vielleicht in/Ferrara nicht ansässig gewesen. — In 


Backer’s Bibi, des Ecriv. de la Comp, de Jesus , ed. 1869 
p. 107*2, ist Alfons nicht zu finden. Ein Neophyt Clemens Ca - 
racciolo schrieb 1712 in Rom die arab. HS. 128 des Vatican. 


St] 


ANON YMUS. H^nö nmin TID Seder ha - Dorot. 

Chronologie der Schüler des Beseht nebst Angabe ihrer 
Schriften. 8. Lemberg 1865. (6 Bogen.) 

BARAITA di-M decket, ha-Mischkan ptttT. NP'iHH. Neu 

aufgelegt. 8. Lublin 1874. (16 S.) 

BERACIIJA ha-Nakdan. D'hyW HWO Mischte Schnalim. Fuchs- 
fabeln. 8°. Warschau 1874. 

[44 unordentlich signirte Seiten. Die Vorrede des Verf. 
fehlt grössteutheils. St] 

BESCIIT, Elia. DIN nH^P Toledot Adam . Chasidische Medi- 
cin, Amulete u. dgl. Neu aufgelegt. 8°. Lemberg 1872. 
(8 Halbbogen). 

(BIBEL). D^iPP PBD Psalmen. Textausgabe, gr. 8°. Berlin 1864. 
(48 S.) 

[Ursprünglich mit russischer Uebersetzung. Eine grös¬ 
sere Parthie sehr billig zu kaufen durch J. Beuzian.] 

— on^n PPT. Hohelied mit Commentar P'D*Wn ha - Schulamit 

von Mos. Salo7no ha-Levi. 8°. Warschau 1874. (37 Bl.) 

— n*?np. Kohelet mit Comment. pbnp Wp2 Bikkesch Kohelet von 

Mos. Salomo ha-Levi. 8°. Warschau 1874. (35 Bl.) 

— pSpp Kohelet. Text mit Commentar von Bar. Werber. 8°. 

Warschau 1876. (48 S.) 

ELBINGER, Zebi b. Abr. Jehuda. '2M PPXSP Tiferet Zebi. 
Ueber schwierige Themata im Tractat Rosch ha-Schana und 
über Maimonides Kalenderregeln, mit zahlreichen Tabellen. 
8°. Warschau 1860. (44 Bl.)** 

ESRA, Abr. Ibn. [pseud.] PlVrO Goralot. Loosbuch. 16. War¬ 
schau 1873. (23 S.) 

FIRKOWITZ, Abr. 222 büX Ebel kdbed. Trauerschrift zum 
Andenken an den Tod seiner Frau Hanna und seines Soh¬ 
nes Jacob. 8°. Odessa 1866. (23 S.) 

FIRKOWITSCH, Gabr. b. Simcha. ppnx PH? |HD1 Sikkaron le - 
Dor Acharon. Aus seinem Tagebuch. 16°. Wilnal871. (28S.) 

[Verf., Chassan in Trok, Schwiegersohn des Abraham, 
bekennt, dass er den Anfang am heiligen Sabbat, 6. October 
1868, im Drange der Ereignisse geschrieben. St.] 

GRAETZ, H. üHVTn W HDP Dibre Jeme ha - Jehudim. Ge¬ 
schichte der Juden in hebräischer Sprache von Kolm. Schul- 
mann. Bd. I Lfg. 1. 2. 8°. Wien 1876. (XXVI und 70 S.) 

— — Dasselbe. Bd. III Heft 5 und 6. 8°. Wien 1876. (S. 

193—272 und 16 S.) 

[Ist die Fortsetzung der Uebersetzung von Caplan.] 
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ISSERBEIN, Isr. v 'X“ino ’“1KD Biure. Supercommentar zu Ra- 
schi über den Pentateuch. Neu aufgelegt. 4°. Warschau 
1874. (50 S.) 

JACOB ha-Levi [aus Marvege]. D’Dti’n )0 PQia'Pl PPNtt' D’TiOiip 
Sclieeloth u - Teschuboth . . . Anfragen vom Himmel beant¬ 
wortet. Neu aufgelegt. 8°. Warschau 1873. (20 S.) 

[Dieser Abdruck geht in der Verdunkelung des Verhält¬ 
nisses und der Verstümmelung noch weiter als die Königs¬ 
berger (IT. B. XIV, 123, XVI, 14). Die Worte pnjjro 
in n. 50 sind z. B. weggelassen, das Nachwort des Herausg. 
ist weggelassen. Die Anmerkungen folgen auf das Vorwort 
mit denselben Druckfehlern, trotz des iYftin nDDin auf dem 
Titel. St] 

JEI1UDA, Mose b. Phöbus ]1^IW!TD (?). “INDDH ha-MeVaer , Er¬ 
klärung zur Bibel mit besonderer Rücksicht auf Geographie 
und Archäologie. 8°. Warschau 1871. (326 uud 2 un- 

pag. S.) 

KAPLAN ■( Caplan ), Abr. 15ND DJTDN ”n Chajje . . . Biogra- 
phie Abr. Mapos. 8°. Wien 3870. (44 S.) 

LANDA (Nl6) Isak Elia. bxiött' PCI Ramat Schcmuel: Nekro- 
log auf Sam . Straachon aus Wilna. 8°. Eydtkuhnen 1873. 
(26 S.) 

LERNER, Chajjin; Zebi. P’DPN ]ltt6 pnpn Dikduk Leschon Ara- 
mit. Grammatik des Aramäischen in Bibel, Talmud und 
Midrasch. 8°. Warschau 1875. (64 S.) 

LETTERIS, Meir. n 5DI; ]VC1 Sikkaron he-Sefer. Memoiren. 
8°. Wien 1868. (168 S.) 

MIDRASCH Aggadat Berescliit u. s. w. P’B'N'D p-jX K'YlD nebst 
recnon ’pTBO NP”*D1 Pl^SN nSDO ,öfe PDDD. Neu aufge¬ 
legt. 8°. Lublin 1874. (120 S.) 

NAGARA, Isr. D’Njpn “HD Scder ha-Tenaim. Ehepacten zwi¬ 
schen Gott und Israel, herausgegeben von Osias Goldmann. 
12. Lemberg 1874. (8 Bl.) 

ROLLER, Isak. DPD2D, s. unter Judaica. 

SIDDUR. D’tnpn jnjöD mb DP THD. Karaeisches Gebetbuch. 
I. Theil, enthaltend die Gebete für alle Tage, Neumond, 
Halbfeste und Festtage, nebst einem Index der Bibelstellen, 
herausgg. von Jonathan b. Sirncha Moschkowitz und Serach 
lpjmin. 8°. Wilna 1858. (180 S.) 

SIMSON b. Zadok. ”"'K'P Taschbcz. Ritualien, neu aufgelegt 
8°. Warschau 1876. (96 S.) ° h 

WEISSMANN, Markus. 1D1D1 PlOSn Ckoehmah u-Musar. Weis¬ 
heit und Moral. 8°. Wien 1875. (20 S.) 

J udaica. 

ALLIANCE israelite universelle. Bulletin, 2. Semestre 1875 
8°. Paris 1876. (84 S.) 

— Bericht der u. s. w. II. Sem. 1875. 8°. Liegnitz 1876. (86 S.) 

5 * 
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ANNURARIO della Societä ital. per gli studi orientali. A. II. 
1873. 8°. Firenze 1874. 

[Enthält ausser den bereits angezeigten Abhandlungen von 
Perreau und Lasinio (H. B. XV, 6, 29): Leggende di Rabbi 
Eliezer [b. Ilyrkan] tradotta da piu testi tradizionali rabb. 
da David Castelli p. 63 - 77; La Leggenda ehr. de’Dieci 
Martiri e la Perdonanza sullo stesso argomento, tradotte e 
Illustr. da aS. De Benedetti p. 169—92. [Sonderabdrücke sind 
uns nicht zugekommen ] Anzeige von S. Sepilli’s Inferno 
etc. von De Benedetti p. 276 — 82; von Sacut’s übty "HD ' 1 ed. 
Berliner von Castelli p. 282- 84; eine kurze Notiz; Abramo 
Geiger [v. Lasinio] p. 286. St.'] 

ARNHEIM, Dr. Bericht über die Jacobson - Schule zu Seesen 
. . . für . . . 1875/76. 4°. Hannover (1876). (17 S.) 

[Enthält u. A. ein vollständiges Namensverzeichniss der 
Schüler. Schade, dass wir dergleichen nicht aus den alten 
Jeschibot besitzen! Ä.] 

AUFRECHT, L. The American Ilebrew Primer an easy method 
of teaching hebrew. Revised edition. 8°. Cincinnati (1876). 
(22 S.) 

[Das Büchelchen ist zugleich für Selbstunterricht berech¬ 
net, nach der Methode, in welcher man (in America) deutsch 
und englisch unterrichtet. Sinnlose Sylben siud möglichst 
vermieden. Den 12 Lectionen gehen englische Regeln voran; 
S. 17 ff. enthalten Gebetstücke mit engl. Uebersetzung. 5&] 

BAERWALD, s. Einladungsschrift . . . Fr. a. M. 

BARZILAI, G. Le lettere dell’ alfabeto fenicio maestre di sa- 
pienza con aggiuntovi un saggio d’ideografia semitica. 8°. 
Trieste 1876. (80 S.) 

[Ein literarisches Curiosum ohne wissenschaftliche Grund¬ 
lage. $£.] 

BETH-HAMIDRASCH. Rechnungs-Ausweis des Vereins „Wie¬ 
ner Beth ha-Midrasch* für das Jahr 1875. 8°. Wien 1876. 

(12 S.) 

BRÜLL, Adolf, s. Einladungsschrift . . . Fr. a. M. 

BRISKER, L. Das Judenthum und der Culturfortschritt unse¬ 
res Jahrhunderts. 8°. Wien 1871. (VIII und 113 S.) 

CASSEL, D. Schulwörterbuch der hehr. Sprache; nebst Para¬ 
digmen. 3. verb. Auflage. 8°. Berlin 1876. (124 S.) 

DAVIDSON, B. A Concordance of the Hebrew and Chaldee 
scriptures. Revised and corrected. 8°. London 1876. (VI, 
902 und 2 S., GO Mk.) 

[Nach Fürst, mit geringen Modificationen. „Mordechai“ 
(Natan) soll nach S. II ein asumed name sein! Was ist aus 
Piorkowskis Concordanz geworden, welche auch Eigennamen 
und Partikeln enthält und in den fünfziger Jahren von Bax¬ 
ter durch meine Vermittelung gekauft wurde? Eine Be¬ 
schreibung enthielt das Jew . Chronicle. ÄtfJ 
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EINLADUNGSSCHRIFT zu der am Sonntag den 2. April 1876 
stattfindenden öffentlichen Prüfung der Religions - Schule der 
Gemeinde „ Adass - Jisroel* von Rabbiner Dr. Hildesheimer. 
Voran geht: L. Munk , Der Unterrichtsplan in den Mädchen¬ 
klassen der Religionsschule. 8°. Berlin 1876. (15 S.) 

— zu der am 3., 4., 5. und 6. April 1876 stattfindenden öffent¬ 
liche.) Prüfung der Real- und Volks-Schule des israelitischen 
Gemeinde zu Frankfurt a. M. Inhalt: 1) Zur Geschichte 
und Literatur der Samaritaner. Von Dr. Adolf Brüll. 
2) Schulnachrichten u. s. w. von Dr. Bcierwald . 4°. Frank¬ 

furt a. M. 1876. (58 S.) 

[Brüll giebt eine populäre Darstellung der Entstehung 
und Geschichte der Samaritaner und charakterisirt S. 16—25 
ihre biblischen HSS. u. s. w. für Fachmänner. St .J 
GEDENK BLATT zum fünfzigjährigen Jubiläum des israeliti¬ 
schen Cultusgemeinde zu Wien am 26. März 1876, heraus¬ 
gegeben von der Redaction des „Wiener Israelit“, gr. fol. 
Wien 1876. (4 Bl.) 

[Aus dem „Wiener Israelit“. Enthält Statuten der fcODH 
NtTHp und Verzeichniss der Mitglieder im J. 1827. St .] 
(GEMEINDEBUND). Mittheilungen vom deutsch-israelitischen 
Gemeindebunde. Als Manuskript gedruckt. No. 3. Ende 
December 1875. 8°. Leipzig 1875. (59 S.) 

[S. 5 werden folgende vom 14. April 1872 5is' 11. April 1875 vom 
Gemeindebund veröffentlichte öchriften angegeben: 

1. Verhandlungen der constituirenden Versammlung' vom 11. 
April 1872. 

2. Statuten des Gemeindebundes vom 14. April 1872. 

3. Aufruf an die deutsche Judenheit unmittelbar nach der Con- 
stituirung des Gemeindebundes (Subscriptionslisten und Verpflich¬ 
tungsscheine). 

4. Rundschreiben an die Cultusvorstände in Angelegenheit der 
badereisenden Wanderbettler. 

5. Rundschreiben an die Besitzer und Vorsteher gewerblicher 
Etablissements zur Beschaffung von Stellen für arme, arbeitsfähige 
Männer, Frauen und Mädchen. (2. Januar 1873.) 

6. Rundschreiben an die israelitischen Cultusvorstände betreffs 
Erstattung der Reisekosten an solche Beamten, die zu Probevorträgen 
berufen sind. (19. Februar 1873.) 

7. Rundschreiben an die Vorstände jüdischer Gemeinden wegen 
Vcröffentlichnng und gegenseitiger Zusendung ihrer jährlichen Rechen¬ 
schaftsberichte. (19 Februar 1873.) 

8. Die Broschüre: „Die Einordnung des jüdischen Religionsun¬ 
terrichtes in der Volksschule*. Thesen und Gutachten. (März 1873.) 

9. Vorschläge für eine Organisation der jüdischen Lokalarmen¬ 
pflege mit Beseitigung der Wanderbettelei. (3.‘ April 1873.) 

10. Mittheilung No. I mit Fragebogen und Plakat. (Ende October 
1873.) 

11. Denkschrift zur Vertheidigung des einheitlichen Rechts Ver¬ 
bandes der jüdischen Gemeinden in Deutschland. (Novbr. 1873.) 

12. Autographische Abzüge von dem Votum des Lehrer - Kollegi¬ 
ums der Hochschule t. d. W. d. J. in Berlin an die Mitglieder des 
preussischen Abgeordnetenhauses. (10. Mai 1874.) 

13. Confidentielles Circular an eine grössere Anzahl von Ge¬ 
meindevorständen. (24. August 1874.) 





_ __ 
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zum zweiten ordentlichen Gemeindetage. (5. 


14. Einladungen 

Mdr i5 18 Mittheilung No. 2. (Ende März 1875.) 

16. Fragebogen, den Religionsunterricht betreuend. 

1875.) St.) 


(Ende März 


aus der Synago- 
Folgen für das 
Breslau 1875. 


HAMBURGER, F. Real - Encyklopädie für Bibel und Talmud. 

II. Abtheilung Heft 2. 8°. Neustrelitz 187o. (S. 1/7—836: 

Haftara; 3 M.) 

HILDESHEIMER (J.), s. Einladungsschnft . Berlin. 
JACOBSON, J. H. Katechet. Leitfaden beim Unterricht in Uer 
israelit. Religion. 7. Aufl. 8°. Leipzig 187«. (30 Plg.) 

JELLINEK, Ad. Jede Zeit hat ihren Mann und jeder Mann 
hat seine Zeit. Erste, am Sabbath Noah 18at> im alten Bct- 
hause des israel. Kultusgemeinde zu Wien gehaltene Rede. 
8°. Wien 1876. (11 S.) 

JOEL, M. Lasker’s Resolution, den Austritt 

gengemeinde betreffend und ihre etwaigen 
bevorstehende Judengesetz beleuchtet. 8. 

(ft S.) , .. 

rT s t erst letzt (Mai) uns zu Gesicht gekommen, und wenn diese Zeilen 
gedruckt werden ist über den Gegenstand wahrscheinlich pracüsch ent- 
gearucKt "eraen, aber einen interessanten Beitrag zur 

schieden; die betr. L terato wü aDCT ei Reso[ution weht 

g Reformer v Hr l)r Cassel ist in einer, beute sehr beachtenswerthen 
Schrift (Woher und Wohin, Berlin 1845 8. 48) dabin gekommen, „dass 

* SÄ i Ä , 5Ä < ; SÄ 

8dmtze C die Orthodoxie, ““4^^ d2VdSto^ tol Ö wirrt das 
>1 ö der 

ein Zwang nicht rechtfei tagen, u , tusvPrwa i tung unabhängiger Weise, 
und sichersten in freier, von de polizeiliche Ordnung könnte von 

Die in neuerer Zeit vermisste f orm und polizmiicne w ^ ^ ^ Rech _ 

vorn herein zur Bedingung gemac i , ’„Rissen aber auch gegen den 

ten Dritter, die allerdings geschut _ ^ schreiben übrigens nicht unte 

dem St ar voTÄer’s al (KM 

Jg?Ä“SK**■»4» bOT, ' h “ d ” 

ter“ bedeute (leider wird das bald wahr s £“Vk g ci nicht „Priester“, 
auch jüdische Gmsthchenherrschal , d l Gelehrsamkeit verläug- 

SÜS *»<» d “ r 


I 
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Geschichte des Rabbinerthums cntgegentreteD müsste. Rabbi heisst in 
der Thal „Meister“, „Lehrer“; unter der Autonomie der Juden wurde der 
Rabbiner auch Dajjan (Richter). Dazu gehörte vor Allem die specifische, 
auch eine gewisse allgemeine Gelehrsamkeit schon in ältester Zeit und 
eine freiwillige Unterwerfung der Gemeinde diwch die Wahl. Ur. J. 
wünscht selbst mit Hrn Makower, für den Rabbiner eine Staatsprutung, 
sicherlich nicht im „Fleischbeschauen“ u dgl.; die „Ordination (die fiu- 
her „mystischer“ Art gewesen sein soll) giebt er dann wohl aui. Wo 
bleibt aber für den jüdischen „Geistlichen“ der correlate Begriff der 
Kirche? Dr. Cassel (1. c. S. 42) lässt sich, in conservativem Sinne, ver¬ 
nehmen: „Im Judenthum existirt der Unterschied zwischen Laien und 
Geistlichen gar nicht, höchstens (!) der zwischen Wissenden und Unwis¬ 
senden. Mit Verkennung dieses höchst wichtigen Punktes hat die letzte 
Rabbinerversammlung die Theilnahme an ihren Berathungen an das zu¬ 
fällige Moment der amtlichen Stellung geknüpft, und so den Grund zu 
einer Hierarchie zu legen versucht, die dem Judenthum total / r ^ n( * 1S ^- 
Ohne Zweifel hätte man Zeter geschrien, wenn so etwas von orthodoxer 
Seite geschehen u. s. w.“. — Wer ist berufen, zwischen so grellen Wider¬ 
sprüchen zu entscheiden und auf solche Entscheidung Gesetze zu giuu- 
den*? Welche Qualification soll der Staat vom Rabbiner (so weit er nicht 
Lehrer ist) verlangen? Es wird doch zuletzt Nichts übrig^ bleiben, als es 
den Gemeinden zu überlassen, ob sie einen Lehrer, oder Geistlichen, oder 
Rabbiner wählen, und welche Functionen und Rechte sie ihm ubei tragen 
wollen, z. B. einen Theil des Vorbetens, wie im Breslauer Gebetbuch, 
wenigstens in Geiger 1 s Redaction, was Zunz hervorgehoben hat. *v.J 

JONA ibn Janah (sic). [bwvbx SKra.] The book of Hebrew 
roots by Abu’l Walid Marwan Ibn Janah otherwise called 
R. Yonah. Now first edited, with an appendix, containing 
extracts from other Hebrew-Arabic dictionaries, by Ad. Neu¬ 
bauer . 4°. Oxford 1875. (VIII S., 808 Col.) 

JUDENI1ATZ (Nicht) — aber Christenschutz. 8°. Paderborn 
1875. (15 Pfg.) 

KOHUT, A. Was lehrt die Bibel über den Gehorsam gegen 
Staat und Obrigkeit? 8°. Düsseldorf 1875. (60 Pig.) 

LUM1A (la), Isidoro. Studi di storia Siciliana. Vol. II. 8°. Pa¬ 
lermo 1870. , 

[Enthält S. 1-55: „Gli Ebrei siciliani (1492)*.. Verf. citirt 
als Ilauptquelle für Einzelheiten (S. 15) das bekannte Buch 
von de’ Giovanni, dessen beengte und illiberale Ansichten er 
jedoch zu taxiren weiss. Schade, dass ihm die treffliche 
Abhandlung von Zunz, in seinem zur Gesch. u. s. w. (1845), 
unbekannt geblieben. Die vorliegende ist die „treffliche Mo¬ 
nographie“, auf welche schon in H. B. XIII, 92 hingewiesen 
worden, die aber erst kürzlich der hiesigen k. Bibliothek zu¬ 
gegangen ist. St.] 

MANNHEIMER, J. N. Gottesdienstliche Vorträffc, gehalten im 
israelitischen Bethause in Wien. Aus dessen schriftlichem 
Nachlasse herausgegeben. I Heft. 8°. Wien 1876. (VIII 
und 158 S.) 

MITTHEILUNGEN, s. Gemeindebund. 

MUNK, L., s. Einladungsschrift . . . Berlin. 

NEUBAUER, s. Jona. 

OPPENHEIMER, H. Nigonim (sic) mikol haschana. Die welt¬ 
bekanntesten hebräischen National-Melodien der sämtätlichen 
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Festtage im Jahre nach Reihenfolge für das Pianoforte leicht, 
spielbar zusammengestellt. Hameln 1876. (1 Mark 30 Pf.) 

REPORT (seventh anual) of thc Board of trustecs, of the orphan 
asylum, at Cleveland. Ohio, for the year endmg October 1. 
1875. 8°. Cincinnati 187o. (108 und 9 S.) 

ROHLING, A. Zidö podle talmudu. 3 Vyd. 8°. Prag 1876. 

ROLLERTE. Memoire sur l’inscription funerairc du sarcophage 
d’Eschmounezer; recension du texte sur 1 onpnal, Irai uc 
commeutaire el observatious cntiques sur les»o P .^ s 
tcrieures. Avec un fac - si.mle de l’insenption. 8. lans 

Titel t dmrcjn 

[ ifWnt nn ^ mpa . . . warn ttm rtfnvA 

Än pp» pW nxa Der Verf. behauptet, die Inschrift 
müsse durchaus als biblisches Hebräisch, mit einigen Modi- 
ficationen in der Orthographie, gelesen und gedeutet we. dcn 
und kritisirt aus dieser Voraussetzung die bedeutenderen 
Vorsänger Wenn seine Bedenken theilweise einleuchten, 
so ist doch sein eigener Versuch, Besseres zu jJ” au8 ‘ 

aus nicht glatt, am wenigsten von seinem Standpunkt aus. 
Fs «rennst nicht, Wörter lexicographisch m der Bibel nacn 
Sder Etymologie, Fonoenlobw und oomont- 
lieh mit der Syntax hat er es sich etwas leicht gemacht,, z. B. 
Z. 2 ist nicht gerechfertigt durch ’l-"- un - ’ 

rbn ist nicht belegt durch D» durch ] P , 1^’ durch 

_,_ y t nl -\ 3 wn 3 MDDJP b«l, oder 11« P HX u. 8. w - 

S 

SCBRtlBER™E™”n F p“ i j£ e i “*j e e ; lä s,Äe ElbTg 

lischen. Festpredigt, gehalten in u f > Elhins 1876. 

am Geburtstage Sr. Majestät des Kaisers. 8 . Elbing 18«>. 

STEIN, P L. ) Die Schrift des Lehens. II- Theil. Lfrg. 16 und 
17 &P Mannheim 18tf6. 36 Pfg*) , , ■» i 

WOLF, G. Die Geschichte Israels für die 18 ^tiflc he «gen • 

Zerstörung des zweiten Tempels Dis am 

5. vermehrte Auflage. 8°. Wien 1876. (->4 b.) 
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Cataloge. 

Hermann und Altnmnn in Wien. Der Wiener Antiquar No. 43 
(Orientalia und Judaica). 8". Wien 187b. (44 b.) 

[Enthält viele neuere Schriften. Die angegebenen Laden- 
preise sind tlieilweise unrichtig und schwerlich lauter Druck¬ 
fehler. Die vielen sachlichen Schlagwörter erschweren die 

Benutzung. $£.] _ . , TT • 

Catalosuc of the hebrew Manuscripts preserved in the University 
Library Cambridge by S. M. Schillcr-Szincssy. \ ol. I contaimng 
section I the holy scriptures II coinmentanes on the bible. 
8°. Cambridge 1876. (248 S.) 

[Auch mit einem hebr. Titel: rVPlj etc.; s. die An¬ 
zeige unten S. 63.J , 3 

Harkavy. A. [Catalog der samaritanischen Bibelhandschritten der 
k! Bibliothek in Petersburg. Heft 2.] gr. 8. Petersburg 1874. 
(S 239_536.) 

[Durchaus russisch. Vgl. H. B. XIV, 94.] 

Quaritch. Beruh. Bibliotheca orientalis .... A Supplement to . . 
the General Catalogue for 1874. 8°. London 1876. (b. 

g!7_992.) 

[Ilebrew, Samarit., Chaldee, Syriac S. 913-916, n. 11,953—12,189; 
unter den Drucken: 12,189 Sohar ed. Jerusalem 1846, 4 L.; von HSb. 
11,972 eine Thorarolle 50 L., 12,101 Levi b. Abr. WÖ laus lbn 

Esral Maschalla und el-Kindi 25 Sb.; 12,118 nmO 4 L.; 12,146 nVU.1 Wö 
HöSnn von Sal. b. Abr. 1b. Aderet], Perg. XVI. Jahrh. 15 Sb.; 12,14J 
R Reiben talmud. Abhandlg., XVI. Jahrh. i5 Sh, Unter Eisenmenger 
(907) wird bemerkt, dass er zwar sein Werk verfasst, to skow the ™ icke< f 
ness of their practice etc., aber wegen seiner Kenntnisse hätte jeder (.) 
nachfolgende Autor über den Gegenstand von ihm entlehnt, mit seltener 
Angabe der Quelle. Ist diese (entlehnte?) Notiz ein guter Rath für den 
Käufer für 25 Sh. oder 4 L. 4 8h.? £*.] t r • 

Richter. 0. N. XIV. Bibliothek des Prof. Fried. Bruch. 8°. Leip¬ 
zig 1876. (132 S.) 

[Orientalia . . . Ilcbraica, Judaica S. 104 ff. n. 2863 bis 
3434.] 

Roniui, W we. und Gebr. SKyNtDNp. 

1875. (56 S.) 

[Vgl. Hebr. Bibi. 1873 S. 


Catalog (hebr.). 
119.] 


16°. Wilna 


Literarische Beilage. 

Statuten. (Schluss von S. 35.) 

Was den Inhalt der Statuten betrifft, so betreffen die älte¬ 
ren vorzugsweise, und manche spätere, Ehe- und Erbschaftsver¬ 
hältnisse; es fehlt jedoch nicht an sonst beachtenswerthen Ele¬ 
menten, z. B. n. 39 Polygamie, n. 46 über Bettler aus Deutsch- 
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land und Polen, 155 Palästinasammlungen, 77 Bann gegen das 
Uebergehen der jüd. Gerichtsbarkeit (Pttony), 81 Frauenputz, 
89 — 91 officielle Aenderung des Wp'HD im Decbr. 1582 und 1. 
Adar 1609 durch den neuen Regenten Mulai Abd Allah (wonach 
Zunz, z. Gesell. 545 zu ergänzen — vgl. auch n. 178); 93 Ver¬ 
kauf von Brandtwein (WTftN KD, Aquavit); 94, 153—54, 160—4 
(arabisch) über den Luxus bei Hochzeiten (die Feierlichkeiten 
verdienen eine besondere Behandlung) und anderen Festen; 139 
über Mitgift und Hochzeitsgeschenke, 147, 156 159, 165 über 

Steuervertheilung und 78, 135 über die Gemeindesteuer pi>?), S e " 
nannt KTD, von Fleisch und Früchten. 

Nähere Betrachtung verdienen § 126—33 DHUI rfiODDH DD110 
über Befreiung der Gelehrten von Steuern mit Ausnahme der 
Kopfsteuer (Nr6ubl3 =103 f. 22 und n. 147), arab. KTO (mit 
hebr. und arab. Artikel! manchmal verdruckt n"OT, sogar 
s. weiter unten); Quelle ist ein im Jahre 1655 (wo. - ') ge¬ 
drucktes Pamphlet (pbv), welches von Abgesandten Jerusalems 
mit<rebraeht, hier mit fortlaufender Nummer eingereiht ist. fc. I-<> 
ist eine allgemeine Anrede, 127 beginnt: 3"!H 3H2 

tisd ■’trm rapi wma is’D n* nana 'oa ) n “, . , ' 

Dieses Stück ist offenbar die Quelle des Samuel di Avtia, m de : r 
Vorrede zu seinem min nna, citirt von Frumkin, mn 

derselben Namensform Ww für b^W 2 ). Friunkin b. 17 bricht 
mit dem Namen Isak Koben bbw (sic) ab, das letzte Wort steht 
hier nicht, es heisst weiter '1 Dann TW ; TW! p «VT1 

Win pa; Isak war also der NefleNatans, w»eGratz (IX 
ten S. V) vermuthet. Auch Isak heisst in n. 128, 131 bbw (etwa 
eine arab. Diminutivform?). Gratz zieht die Aussprache Schalal 
vor, obwohl das Waio in bt6ltP oft genug vorkommt ), und ver- 


h lieber \br b Elieser ha-Levi, wahrsch. Bruder des Salomo, Verf. von 
’) lieber Aor. o. nuvm: uo. VQQ Grätz IX 040 , seme Berner- 

Spätste, tw 

sTzt"a^l W™“TJ«o n (,pn) geworden ist. Die Anm^ von S. Cha- 
ies ist in der That ein Missverstundmss. Bei Caxmoly, p1T?1P 8. 

it“SK ffWSS* ÄlTÄ 1 

Berl. 486 f. 22). 

scheint das ganze Pamphlet bei S. di Avila abgedruckt. 

„ 7 r> ,oA. Meir Hohen W?|W 1772 (Cat. Bodl. 399 n. 2591); bSw m 
ms .mo m”« « XIH. 99).' Chajjim Koben und Soet. Kohen b. Ab™ 

W * ^'“nlJnWnÄrÄ bÄfÄ S.Ä) Ä 

gS'S »Sk 1 T«z'.»8t 8 »“l™nV! Letzte« .Inf «ielnt.br di« .inzi 6 e» 
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muthet einen Ortsnamen in der Berberei. Audi das Citat aus 
Josef Karo bei Asulai, in TJDH 1861 S. 95 und bei Frumkin 
S. 21, steht hier in n. 127. Hingegen ist die Stelle aus Samuel 
di Avila bei Frumkin S. 20 mit dein Fehler K'vOT (hier N ) 
kürzer gefasst, als hier n. 128, wo die Unterzeichner: Mordec tu 
Chefez, Nissim b. Josua, Samuel ibn Sid, Jakob Etraim 

Karo, Samuel Bmu (?), Samuel b. Jakob. N. 129 wird die Verord¬ 
nung am 22. Sivan 5269 in Jerusalem von den .WH ^„bestä¬ 
tigt, es sind beinahe 20 Unterschriften; folgt weitere Bestätigung 
durch Isak b. Jakob ibn Nahmias und Jehuda Alexandn; fernere 
Erneuerung vom 13. Kislew 308 (Ende 1547) mit 4 Li nterscbni- 
ten, darunter Salomo b. Josef Josef b. Abr. ibn veri- 

ficirt von den Abschreibern Salomo b. Isak Corcos fzu H. B. Al, 
72), David Nakkasch (mp:), Abr. TOD*» (für /DDT»?). Dann 
eine Anrede der aegyptischen Gelehrten von Tischri 346, unter¬ 
schrieben Mose VW1, Simon b. Jechiel JKTOtfNp (1- \W/^P) )> 
Bezalel Aschkenasi. Jakob Castro, Ahron W (?), Abr. ha-Kohen. 
N. 131 datirt 5. Ijjar 346, unterschrieben u. A. Mose llamon, 
Jakob Obadja ^22 (vgl. Zunz, Litgesch. 104?), verificirt 

von Mose Schoschan und Salomo b. Saadia Schammasch und oo- 
fer. Daran schliessen sich in Salonichi: Salomo rPD7, David 
ibn Nahmias, David ibn Schoschan, Salomo ha-Kohen, Mose b. 
Sal. di Medina, Chijja Abr. b. Mose di Boton, verificirt durch 


Pariser Subscribenten). Unter die angebl. „Eigennamen“ stellt er eine Anzahl 
von Familiennamen, weil ihnen p (für ptf) vorangeht. Bei anderen durfte der 
Vornamen ausgefallen sein. Beachtenswerth sind DJ"P3 für ? fjlSrO l 3 * 

oben S. 33), für nW (D. M. Zeitscbr. Bd. 25 S. 503, vergl. fl. B. XII, 

131); pDSD (und prs??) ist vielleicht arabisirtes njyip; über diesen Namen s. 
Cat. Bodl. S. 1899, H. B. III, 85 A. 2; Zunz, Lit. 531.: dazu Sason b. Josef al- 
Longo 1285, Cod. München 142; Mose b. S. starb 1400 m Toledo (H. ß. XI, 
136); Josef b. S. Gallipapa 1471, s. Cod. München 362. JKD1D p Sp. 5, 
und Masud b. jöDID (Druckf.) Sp. 8, ist als Familiennamen u. A. durch Isa- 
char b. Mordechai, wahrscheinlich aus Fas (Cat, Bodl. S. 1061 und Add.) be¬ 
kannt. Ob aus dem hebr. wy& entstanden? itfry für worauf wir m 

der Fortsetz, des Art. Arabische Aerzte zurückkommen; pmö ist nicht „he¬ 
bräisch“, vielleicht Uebersetzung von (Catal. 2155, vgl. Saadia b. Marsuk, 

in Kayserling’s Homil. Beibl. II, 34, pifiö 11X30 üei Zedner S. 510 unter Man- 
tsur!), SsMlp*' (Kussel) ist nicht selten ist vielleicht zu lesen? 

oder )JT! scheint . — Diese Subscribcntenliste, und zwar nach dem, 

theilweise corrumpirten Original (Formen wie toSöJP» D?3 , J?, 33K3K3D» HlDOTl 
existiren schwerlich) ist gemeint, wenn wir von Unterzeichnern, unter Angabe 
der Orte, sprechen, und zwar nach den 8 Spalten der unpaginirten 4 Seiten. — 
Sp. 4 Samuel «yijöDK ist iix pB (vgl. oben S. 33), cScSK höchst wahrschein¬ 
lich aus dSd CN, wie im Arab. ibn Omm etc. 

! ) S. Conforte unter Simon, dessen Sohn Abigdor (der bei Löw, Lebens¬ 
alter 219: Kostelitz!) und Mose (Wolf III n. 1641c). Cassel substituirt im In¬ 
dex consequent d für sp, Asulai I S. 180 (wo Todesjahr 348) hat freilich 
pßS'ECKp- Nach Osimo (Narrazione 106) bedeutet es bei Jakob b. Giusppe 
(offenbar Herausg. in Catal. Bodl. 1223 n. 5575) den Ort Castellazzo , was hier 
weniger wahrscheinlich ist. 


- t ~_. 
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2 Andere; am 28. Elul 353, neuerdings bestätigt durch Chajjim 
Vital, verificirt 10. Sefira 1594 von Efrairn (b. Jehuda) gen. 
(Fisch = Fischl?) [Aschkenasi] etc., bestätigt Jerusalem 5. Ab 
1596, u. A. von Abraham ibn Jaisch, Josef etc., hierauf von 
Sal. b. Saadia etc. und Isak niOtt. N. 132 datirt 5. Tebet 356, 
gezeichnet Meir ben Veniste u. A., vidirnirt im Ab dieses Jahres. 
N. 133 enthält undatirte Erneuerungen, gez. Schemtob Athia 
Mose Galante, Abr. Gabriel, dann Mose Berab, ferner am 
11. Adar iTtfc'JP (1625), gez. Schemtob VT\b, Mose ibn Schoschan, 
Sal. Chadida etc. Isai JTOD, Sal. Romano, . . . Isak 1XTH (?) etc. 
Endlich vom 13. Kislew 406 (1645) gez. u. A. von Mose di Me¬ 
dina, Jehuda ‘WIDt&'N. Josua de Montel, Sabbatai Polastro, . . . 
. ., Isak PlfcOS, Jehuda TTO’a . ., Josef ]DTI, Mord, ibn JNJim, 

Abr. Pardo, Sam. Garmisan, .... verificirt Nisan 408 . 

und ein undeutlich hervorgehobenes Akrostich pn T vv £flp ^NDV). 
Die Echtheit des ganzen Pamphlets bezeugen Cheschwan 461 
(1700) in Fas Menachem 1TTD, Vidal Zarfati, Jehuda ibn Atthar 
(Pioy, für PNtoy) und Abr. Zarfati. 

Was den Character oder die Stellung der Unterzeichner be¬ 
trifft, so finden wir ausser den Bezeichnungen Dajjan oder Nagid, 
welche zugleich die Vorsteher der Lehrhäuser (fn^ n £’N"l) oder 
Gemeinden scheinen, und Notaren 01D1D), noch (1688 n. 45) 
bnpn (1728 n. 155), *UD»n ’DDH *) und *?npn HTP (wohl das spa- 
nische individuof). 


Unter den Gelehrtenfamilien tritt die der ibn Danan hervor. 
Der anderweitig bekannte Saadia b. Maimon (Catal. Bodl. 2155 
und;Add., auch 2506) war schon 1473 literarisch thätig. Sein 
Abkömmling ist wohl Samuel (1) b. Maimon 1550 n. 23, dessen 
Sohn Saadia (II) 1568, 1574, 1603 (u. 28, 29, 79); Jakob , der 
Sofer (1590, 1603 n. 33, 48, ohne Datum 68—72, 174, 176, 180), 
ohne welchen kein Scheidebrief angefertigt werden sollte (1611 
n. 84), Samuel (II), 1581 (n. 124), 1592, 1609 (n. 34 ff., 91), sein 
Sohn Saadia 1624 (119), 1647, J 655, 1664 (n. 114, 117, 64, wo 
er 1DH zeichnet), 1669 (n. 175, vgl. auch 181). — Von da 

an ist das Verhältnis nicht ganz klar. Saul (I) erscheint 1688 
n. 45. Samuel (III) Saul copirt n. 61, 66, 68, u. zw. aus der 
IIS. des der aus der IiS. des Samuel copirt hatte und die 

Unterschrift des Letzteren verificirt; wie verhält es sich mit Sa¬ 
muel schlechtweg 1700 n. 47? Maimon 1688 n. 45, Abraham 
(TDfrO) 1722 (n. 149, vergl. n. 30, 31); Saul (II) 1750 n. 158. 
Mord. Jttin pN: pa (!) kommt noch 1848 in Algier vor 

(Liste Sp. 1, vgl. oben über ]jn). 

Von anderen Familien nennen wir beispielsweise: 

WöT oder JTTOl (selten mol) Isak 1604—9 (n. 81—91), David 


*) Copio oder Cophio ; s. Catal. Bodl. S. 1350 1. Z. 

2 ) Dem Abgesandten der ijonn rnsn giebt Jakob ibn Zur ein Schreiben; 
Cod. Berlin f. 26. 
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1599—1603 (n. 37, 78), Abraham 1608 (n. 88, 217), Mose , wann? 
(172); vgl. Zunz, zur Gesell. 424. 

VWn Samuel 1568, 1574 (n. 28, 29), Isak 1588 (32), Jakob , 
Sofer 1593—1604 (35, 81), Abraham 1647 (114). 

r-pTD oder mD Saul (I) 1.603—9 (n. 32, 62 . . 83—91), Me - 
nachem b. David 1678 (37), starb 1701 (149 f. 28 Col. 1 unten; 
vgl. 141, 181), Samuel, 1647 nur in 117 — 8, scheint Schreibfehler 
für Saul (s. 114 und 174, 176, 180), Immanuel 1655 (117, 118, 
145), 1669 (175), — Matatja und Josua (172, 217), letzterer wahr¬ 
scheinlich der Zeitgenosse Jakob’s ibn Zur (Cod. Berlin f. 44 b, 
55, s. oben S. 33, 35). 

Abraham 1545 — 68 (22—28), Chajjim 1545 (22), Sa¬ 
lomo 1599 (37—8), Jehuda (I) 1593—1603 (35, 48 ff., 88), wohl 
der gleichnamige Gatte der HIWIND 1580 (n. 32), Jehuda (II) b. 
Josef 1678, 1688 (131, 45). 

'nn (RauJii?) Jakob (I) 1550 (23), Abraham 1588 — 1603 


(n. 32—50, er war und 1608 schon todt, als in seinem DT1D 
n. 88 decretirt wurde), Mose 1603 (48), Jakob (II) 1607—1617 
(86—93). 

Wir erwähnen noch wegen des Namens: Abraham b. "110“! 
(vgl. H. B. XV, 109) Ende 1579 (30 = 134, 214); erwähnt ist 
ein Schemtob in n. 24, Saul in n. 27. Bei dieser Gelegenheit 
mag folgende, längst beabsichtigte Notiz über die Juden in Ma- 
roceo, nach Nicoll’s Beschreibung einer arab. HS., Platz finden. 
Ein Geschäftsbrief eines DDNp^D (d. i. eine Abkürzung von Abu 
’l-Kasim, nicht „Belcasem“) esch - Schätibi (von Xativa abstam- 
mend) ist an die Tributären (pD r "6 n) David und Ibrahim 
im Safar 995 (Jan. — Febr. 1587) durch den Engländer Arthur 
Frank gesendet; Nicoll (401) hält die Adressaten für Christen 
oder Juden; für Letzteres sprechen die Vornamen. — In einem 
Schreiben des Königs Muley (Maula) Zeidun an Moritz von Nas¬ 
sau, Stadthalter der Niederlande, vom 29. Dschumada II. 1017 
(October 1608) heisst es von dem Ueberbringer (N. 399): „mini- 
strum ßegiae mostrae snbliinis, qui negotiis ejus deligenter in- 
cumbit, resque ejus curat. Clientem (7TD‘"6n Snx) Samuelem Bel - 
jasch“ (twrta WTöff so) 1 ). - Am 20. Redscheb 1024 (August 


l ) Hängt mit m'b* zusammen Abr. „Beiais“ oder Balaiss, Ex- 

Schatzmeister des Bay von Tunis etc., Rabbiner in Nizza und Algier, zuletzt 
in London, war eine wunderliche Persönlichkeit. Er war am 18. Ab 1846 73 
Jahre alt, ist also 1773 geboren. Auf dem Titel des n"t? nD (s. Zedner S 81 
wo auch Elia Beiais) sind die in Catal. Bodl. 669 genannten Schriften ange¬ 
geben. Verses in Honour of the Marriagc of H. M. Queen Victoria etc , London 
1840, war in Asher’s Bibliothek n. 560. Der bei Fürst (I, 98) nicht genannte 
deutsche Uebersetzer des *nb m Wien 1838, ist der Schreiber dieser Zei¬ 
len (Cat. Bodl. 2652). - Oder ist wyh (wie oben oDKpba) eine Zusammen¬ 
ziehung von in«? Josef i^yS« pK (gest. 1361) heisst bei Wiener, zu 

Jos. Cohen S. 185 (und daher bei Kayserling, Gesch. I, 84) „Algaisch“; viel¬ 
leicht ist Josef ben tyabtf '2K in TUT von Jeh. b. Ascher f. 42 zu lesen 
1WK '2X? Auch niTO '1 in der Subscribentenliste Sp. 2 dürfte piy sein? 


Vcw ( 


\ 
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1615) gab derselbe König Zoidun einen Geleitbrief dem p pOfcp 
Dl „ Jcimin ben Rammaukh a , einem der Diener des k. Hafens in 
Asafi (^DDX), welcher 235 Kisten Zucker verkaufen sollte (Nicoll 
400) *). Das Verdoppelungszeichen über dem Mim hat wohl Ni¬ 
coll in der IIS. vorgefunden. Doch ist auch diese arabisirte Aus¬ 
sprache für den, wahrscheinlich romanischen Ursprung des Na¬ 
mens nicht maassgebend. pON 1 ist wohl von Ben-Jamin abzulei¬ 
ten; vgl. oben S. 12 2 ). — 

Schliesslich mögen noch einige i'Vawßtt-Narnen erwähnt sein, 
deren meiste bei Zunz, auch in ges. Sehr. Bd. II, nachzutra¬ 
gen sind. 

ppD, Frau des Mose b. Nahmias b. Josef, welche 3 Söhne 
hatte (n. 27, fehlt auch bei Zunz, z. Gesell.431); Esther, Wittwe 
des Don Elasar di (sic) 3 ) n. 27; lEND Wittwe des 

Chananja b. 0Q Druckfehler) 29; rb' ON'3 (sic) 30, und 82, 

die Tochter des Isak TIDp, deren Bräutigam Josua b. 

Schemtob die Schwester derselben, heirathen will. 

eine PTHD gegen ihren Gatten, den gelehrten Jehuda b. Samuel 
(32); 4 )Wra ro n(Hiacynthe? 33), *niJOD (1. miyDD), Toch¬ 
ter des Abraham ibn VY11D (1. YTTü?) erhält im Jahre n"J? (1615?) 
einen Scheidebrief von Hillel ha-Kohen, dessen r\'bw Masud pN 
, QK 5 ); der mbtP der Verlobten heisst Musa b. Jehuda ibn 
Jaisch. 

Von gvy, Leben, WohllebeD, ist auch die (in Freitagls Lex. III, 250 fehlende) 
Intensivform (für das Dagesch) abgeleitet, also Ajjasch , Ayas, Cat. 

Bodl. 1290; H. ß. II, 55 A. 6.: Zedner 65. Auch der bekannte arab. Namen 
gpyi ist von abgeleitet und wird spanisch Gafs geschrieben (lsr. Annalen 
I, 231, 302; H. B Xl, 135). 

i) Eine Leydener IIS., welche von Golms herstammt (den Auctionscatalog 
p. 19 citirt schon Wolf 1 S. 108) enthält eine anonyme arabische Uebersetzung 
von Stücken aus prrp, und zwar nicht nach der Ausgabe Sam. Schullams, wie 
der Leydener Catalog der Orient. IlSS. (V, 194) anzunehmen scheint, da auch 
Moses Isserfs Zusätze (zuerst 1581 edirt, wie aus dem Citat meines Catalogs 
zu ersehen war) übersetzt sind. Ich habe im Catal. Bodl. p. 2224 die Vermu- 
thung ausgesprochen, der Uebersetzer sei Saadia b. Levi aus Marokko, 

und möchte hier die Frage aufwerfen, ob etwa Golius bei'seiner Theilnähme 
an der Gesandtschaft, welche von Holland an Muley Zeidun im Jahre 1622 ge¬ 
schickt wurde (Nicoll p. 398), jenen Saadia kennen lernte oder gar nach Europa 
brachte. Vgl. Polem. Lit.S. il4. — am« war wohl zunächst ein Ortsnamen? 
Jakob zeichnet in Gibraltar 1848. 

* 2 ) Ibn für Benjamin bei Geiger, Was hat Muhammed etc. S. 40; Ben 

Jemini bei 'Herbelot II, 824 Art. Jemini. Ein angebl. Sohn B.’s „Ma’mun Ebn 
B.“ oder Ben Jamin, Herb. III, 287; ein jüdischer Renegat Jamin ibn Jamin, 
Fihrist S. 22 (SpreDger, Moh I, 46), vgl. ‘162 ibn Jamin el-Basri, ein Dichter; 
Hammer III, 535. 

5 ) Abr. b. Jehuda oder VT^N'Dp Cavaliero, unterzeichnet 1688, 

1700 n. 45, 47. r 1 

4 ) Für Ismail. — Vgl. nt3p' bei Zunz II, 68. 

*) Levi 0- Wd?) war Abgesandter aus Hebron 1706; Cod. Berl. 

486 f. 20. Masud SlDö -3N in Algier und David Kohen SptDDK (so), Schalom 
und Simon di Jesaia in Almadiva, Jehuda SlpüS (so) und 0- 

in Gibraltar erscheinen in der Subscribentenliste 1848. 
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Anzeigen. 


(Bibliographie.) Herr Schiller-Sciucssi arbeitet seit 1868 an dem 
Cataloge der HSS. in Cambridge (oben S. 57), welcher VIII Ab¬ 
theilungen nebst dazu gehörenden Excursen enthalten soll; die 
vorliegenden I und II, Bibeltexte und Coimnentare, beschreiben 
72 Bände. Wir haben in letzter Zeit Cataloge erhalten, welche 
mit schonungsloser Scheere nach Ellenmaass zugestutzt worden. 
Dem gegenüber muss die Liberalität der Verwaltung in Cam¬ 
bridge anerkannt werden, welche dem Verf. keinerlei Maass an¬ 
gelegt zu haben scheint. Die Beschreibung ergeht sich nicht 
blos in alle Einzelnheiten der IISS. selbst, sondern knüpft daran 
allerlei bibliographisches und anderweitiges Material, das erst 
durch die versprochenen Indices (es können deren nicht zu viel 
gegeben werden) zu übersehen ist. Bis dahin wird man auch 


erst zu einer gerechten W r ürdigung der, jedenfalls sehr üeissigen 
Arbeit (vgl. H. B. XV, 77) und zu bequemerer Benutzung ge 
langen. So z. B. sind die Verweisungen (wie in den Catalogen 
des Brit. Mus.) auf die Standnummer ohne eine vergleichende 
Tabelle schwer oder gar nicht zu finden. Es war freilich da¬ 
durch möglich, neue Ankäufe nocli an rechter Stelle ohne Inter- 
calationsnummer einzufügen, und Cambridge wetteifert in letzter 
Zeit hierin mit Oxford und Paris, zur Beschämung des einigen 
Deutschlands, für welchss hehr HSS. fast nur Transito - Artikel 
sind. Ich habe einen grossen Theil der in den letzten Jahren 
von Lipschütz, Fischl, Schönblum nach Cambridge gelieferten 
HSS. auf ihren Irrfahrten flüchtig gesehen und theils in der H. 
B. berücksichtigt. Eine zeitraubende Unbequemlichkeit wird jene 
Form immer bleiben. Auch in der weit gehenden Unterabthei¬ 
lung der Paragraphe zum Zweck der Citation liegt etwas die 
Orientirung Störendes. Doch werden diese Aeusserlichkeiten auf¬ 
gewogen durch die Masse von Einzelheiten, die bis auf (meist 
werthlose) Rückentitel gehen. Der Verf. hat als Bibliotheksbe- 
arotor den \ ortheil, inmitten der HSS. und jedes anderweitigen 
Apparats sich stets controlliren, seinen objectiven Mittheilun^en 
die nöthige Genauigkeit geben zu können. 

Zwischen dem mehr oder minder werthvollen Material be- 
merkt man schon bei flüchtiger Durchsicht manches Bedenkliche 
Die in Klammer gesetzten fingirten hebräischen Titel oder Ueber- 
schriften, nicht überall sicher') oder auch nur richtig, sind nur 
dann berechtigt, wenn sie einer gleichen HS. entnommen werden 
Abgesehen von etwas hyperbolischen Ausdrücken, die mitunter 
aus einer leicht erklärlichen Ueberschätzung des mit Liebe bear- 
beiteten Stoffes und der Vorlagen stammen, finden wir manche 
bchlussfolgerung, die an anderer Stelle wieder zu weiteren Grund- 


ÜS. nennt 4 nur' David. b ‘ ^ ProVc ^ ale meine Con j ectur “ H. B. IX, 112, die 
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lagen verwendet wird, nicht ausreichend begründet. Einiges der 
Art ist in §. 5 unseres Artikels Jehuda Mosconi, dessen Anfang 
im 2. Hefte von Berliners Magazin, erörtert. Wir wollten die 
Anzeige des nützlichen Buches nicht bis zu sorgfältiger Prüfung 
aller Einzelheiten verschieben, und lassen daher für die nachfol¬ 
genden Bemerkungen den Zufall walten. Sie sollen theilweise 
nur zu nochmaliger Prüfung anregen und machen nicht auf un¬ 
bedingte Geltung Anspruch. 

S. 17 — 18 ist Salomo ibn Ismail zu lesen; ein Sal. b. Schem- 
tob Ismail lebte 1385 (Is. b. Scheschet GA. 266; s. H. B. IV, 
64, vgl. Zunz, Schriften II, 62). 25 nSÖ ist wohl Fahre, nicht 

Fabriano. Zu 27 vergl. Catal. Bodl. 2857. 29 WTO? 

etwa 'DD zu trennen?? 30 'bvibx 32 HTI ist vor mDWK 

schwerlich XY\-tÖn. 39 Mortara ist den Add. zum Catal. Bodl 
berichtigt. 42, 225 w -pnSD s. H. B. XIV S. VII. 43 Immanuel 
Comment. Hohel. s. H. B. ib. S. 100; Berliner, Magazin II, 57. 
47 rßPpD für myo (nicht governs), s. Realindex zu Ahron b. Elia 
362 (arab. rTCMn). 

Cod. 35, den ich flüchtig gesehen, in mancher Beziehung sehr 
interessant, aber allerlei Schwierigkeiten darbietend, durfte°nicht 
in 8 Bände zerlegt werden (S. 63)‘), nachdem er einen fortlau¬ 
fenden Index mit Seitenzahl erhalten, wovon der erste Theil 
S. 227 mitgetheilt ist, das Uebrige, auch über die fehlenden, viel¬ 
leicht anderweitig vorhandenen, wohl noch folgen wird. Dadurch 
wird die Beurtbeilung des Verhältnisses erschwert und Zusam¬ 
mengehöriges auseinandergerissen. Der Schreiber der ursprüng¬ 
lichen Collectaneen heisst Sabbatai b. Jesaia Koben b. Jehuda b. 
Mose b. Sabbatai b. Jesaia b. Immanuel und lebte um 1400, nach 
den Citaten S. 60 Anm. 1. Dieses Jahr hat nämlich Cat. Par. 
698 mit der Angabe „de St. Jean d 1 Acre“, die wohl ein Lese¬ 
fehler oder eine Abbreviatur*), vielleicht rata, welches jedenfalls 
nicht mit Herrn Sch. Bilbao zu lesen ist; Balbo hat Bartolocci 
bei Wolf I n. 1414 unter Michael, der 1418 lebte (vergl. Zunz 
Addit. 320), vielleicht der Käufer von Cod. Vat 145, der also 
1411 geboren sein kann (S. 61, 11). Hr. Sch. hat jene Daten 
nicht angegeben, aber den Cod. ins XIV. Jahrh. schlechtweg ver¬ 
legt. Die Noten zum Pentat. und der Commentar zur Pessach- 
haggada (S. 53, 58) sollen nach Hrn. Sch. von Jesaia b. Im¬ 
manuel sein; und der Schreiber hätte seinen Ahn nicht ange¬ 
deutet? (D"Q S. 54, 6 ist wohl HttfD). Der feindselige ano¬ 

nyme Corrector , der sich t&WlTi ]2N (nicht „Ihn“!) zeichnet, nennt 
den Autor „Jesaia WH* (54, 3, 60, II), und meinte vielleicht 
den jüngeren J. de Trani, wie Halberstamm (bei Berliner, Plet. 


J ) Wenn Firkowitz seine HSS. zerlegte, so hatte er gewichtige Gründe. 
Auch Schönblum besass einen Sammelband über Kabbala, der in mehrere Bände 
zerlegt worden; s. H. B. XII, 80. 

2 ) Das Wort am Ende eines Epigraphs habe ich in der H. B. (ich 
kann jetzt die Stelle nicht finden) als Abbrev. vermuthet. 
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S. 48 A. 25) angiebt 1 ), vielleicht den Vater des Schreibers?? 
Jedenfalls ist das fron in der Catalogsüberschrift ebenso zweifel¬ 
haft, als b. Immanuel. 

Der poetische Stossseufzer TOD )n “1 Dl DH bx S. 53, welchen 
Delitzsch in der Beschreibung von Cod. München 56 hervorhob, 
ist nicht blos im Prototyp Cod. 34 1 , sondern auch in M. 373 
und anderswo zu .finden, 1574 gedruckt, s. Catal. Leyd. S. 9 und 
108. *]n3 für 7K? ist gegen das Metrum. (Schluss folgt.) 


Miscellen. 

Abbrevirtc Namen vexiren oft den Bibliographen. In Italien 
ist die Spielerei zuletzt zur Unsitte geworden. Eiue Reihe von 
Cluffern ist in der Einleitung zum ßodl. Catalog p. XXVII und 
XCVII zusammengestellt. Die Lösung zweier, ib. S. 2433 und 
Add. unerledigten, welches uns Iir. Rabb. Leon Luzzatto (Nefie 
von S. D. L.) in Venedig im Decbr. 1874 mittheilte, veranlasst 
uns zu folgendem kleinen Nachtrag. 

X"2X Abraham b. Alnakkar, Cod. Schönbl. 33. — T2X1 auch 
Abr. b. Danan in Fas. — flON? Cod. ßenzian 61, H. B. IX 
60 • tO“OX Cat. 2433 nach Hm. Luz. JH'C nB'O v.x 

-py ( v gl- Brüll, Jahrb. 115), was auch für das Datum von ruS3 
zu verwerthen ist. — JN ibn Caspi, bei Mosconi, Cod. Halb, 
f. 28Gb. — Abr. f)”0R Münch. 293, 3? - v'ON, j"DN Abr. Segre 
(s. die Citate zu Cod. Schönbl. 78). — Abr. Farissol, Cod. 
De Rossi 1402, Perr. 26. — m für TD*?n pp Picbw 1DX, D. 
a * ^ eitsc ^ r - 18 fc. 173. — Vw Gur Arje Levi (Catal. 744 und 
Add.) - 3"N1 (II. B. X, 100, Catal. Paris n. 217) erklärt Berli- 
ner Mag I 54: pD’JIJ “1DX nw?? - F]"nn Isak Rafael Finzi (zu 
Cod. fechonblum 41). — p»*0 Josua Abr. Callimani (nach Hm. 
V UZ «;^ — , *7?’^ Co <l. Schönbl. 95. — j?“2p Jehuda b. Attliar 
(in nupn ed. Liv.). — J"J2 p Israel Jesaia (Bassan?) b. Nachman? 

*) Oer (iqmmeutator des Buches Esra, bei Asarja de Rossi, K. 18, ist nicht 
0"N"T)> Me Cassel im Index zur Ausg. Wilna S. 54 (nach 
Weit jj angiebt da alle anderen bekannten Bibelcommentare dem älteren J 
eazin ? h 4« (C ^ L B ° d '- Paris 217-8, Berliner' Pllt 13 Ma 

I 1 ’ • 4(> Y 5 i 4, -, T T I, o r Oomment. zu Esra war bei Masius (Wolf, B. H. I S 700) 
Oppenheim (ib. 1U S. 628) und ist in der Angelica (Mag. I, 46). Die US. Oi>- 

„ 25 f 4 f Fol L f ‘ 338 begin . nt ** rin r6nn w jvr »nA nm n»ai 

Hplf ’J-hA wie ^. sar J a angiebt, in den chaldäischen Stellen verwan- 

dejt sich der Commentar last in ein Glossar, wofür bald darauf einfache 

CatelTevden's !?• 132 > H6, Catal. Bodl. p. XC1II zu 790, 

Catal. Leyden b. 3, vgl. Berliner Mag. 1, 46 unten). Der Comment. zuNehemia 



XVi, 6 
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God. Benzian 66 (H. B. IX, 66 im Work niStfDl). — V“2)P 

auch Jakob ihn Zur in Fas 1698 — 1750; s. den Art. Statuten. — 
“PXD Mose da Rieti, Cod. Benz. 8. — rV2ET) Mose b. Tibbon 
(bei Mosconi). — V 'DE bei Schiller, Catal. S. 74 n. 4? — 

$"D Mordechai Finzi (D. M. Zeitschr. 25 S. 405, 408). — 
in Cod. Paris 190 noch unerklärt — rv'E3 = Tcbn D1X2 

(D. M. Z. 1. c. S. 175). — N"HWn Natan Spira, s. Index zu Al- 
manzi H. B. VI, 146. — p2i£H Salomo ibu Jaisch; s. Geiger’s 
jüd. Zeitschr. VI, 127. — n"2£' oder IVDt&H oder n w XB7X (2DX) 
Sam. b. Tibbon. — oder wahrscheinlich Sal. Franco, 

s. Geig. 1. c. — 

Gelegentlich seien auch die folgenden Formeln erwähnt; 

(H. B. VII, 27. XII, 110, III) für PCTD XIS” (Ps. 24, 5, s. Ber¬ 
liner, Mag. III hebr. S. 3) und nchw für nDDfl |D X^, H. B. 
VII, 77. Ob „Jair“ bei Zun/., z. G. 9 für TX\ d. h. onDIX W? 
Unbekannt ist mir m? '" 2 )b pTl! in VD TO© Cod. Münch. 50 
nrü f. 215 b. 

(Geographie.) Die Bistoire de la Geographie etc. von Vivian 
de Saint Martin, Paris 1873 (mit einem histor. Atlas von 12 Bl. 
fol.) behandelt S. 11 — 18 die Völkertafel (Genes. X) und den Zug 
durch die Wüste, S. 237— 62 die Leistungen der Araber; S. 524 ff. 
die neuesten Erforschungen Westasiens, wo u A. S. 529 die In¬ 
schriftensammlung des Josef Balevy hervorgehoben ist, S. 530—32 
beziehen sich auf Palästina. 

(Dr. Giiuipcrtz) oder Ahron Emmerich’s HD fTOD liegt mir 
vor in einer, wie es scheiut wenig bekannten Ausg. Wilna 1836 
(auch Landshuth, in der Zeitschr. Gegenwart 1867 S. 365, kennt 
sie nicht*, worin auf Titel bl. und Approb. als Bl. X der Super- 
commentar zu Kohelet folgt, also die Vorrede fehlt (3 Bl. in ed. 
Hamb.); ist dies in allen Exemplaren der Fall? Die erste Ausg. 
ist 1765 datirt (vgl. Zedner und Rosenthal); worauf hin behauptet 
Carmoly (Hist, des med. 215), dass das Buch dennoch schon 1761 
erschienen sei? Carmoly und Fürst, Bibi Jud. (I, 245 Emmerich 
und 346) spalten Dr. Gumpertz und Emmerich (bei Carm., Salomo 
und Ahron) in 2 Personen; s. dagegen Kayserliug, Mendelssohn 
18 (woraus Grätz, XI, 7); Landshuth 1. c. S. 318 ff, angeführt 
bei L. Geiger, Gesch. der Juden in Berlin II, 127. 

(Isak, ein Arzt). In dem Werke Le guerre dei Veneti nelV 
Asia 1470 — 74. Documenti cavati . . per Enrico Cornet , Vienna 
1866 p. 127 (vom 15. Eebruar 1173), in einem Bericht an Ussono 
Cassano heisst es: La quäl tuto quello ce fece dire per Isach me- 
clico vostro e per Azimahometh . . . 

Jehuda b. ßatyra soll ein pntODn 'D verfasst haben; so heisst 
es in dem angebl. D^fcTP des Isak b. Jos. I^Ti in der fran¬ 

zösischen Uebersetzung Carmoly’s (Itin. S. 251), welcher S. 300 
A. 160 hinzufügt, dass sich ein Fragment (!) in einem alten „Com- 
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mentar“ über das Tetragr. in einer (nicht angegeben) Pariser HS. 
finde, vielleicht identisch mit dem von Isak copirten (Flor. Plut. 
II Cod. 41). Letzteres ist richtig, s Catal. Schönbl. 115J (wo 
rUIDN für (München S. 7 zu 24b. die Unterschiebung war also 
mindestens Anf. X1Y . Jahrh. vorhanden. Jech. Heilprin s. v. 
pilED citirt aus Gabbai f. 77 col. *2 nütyW flnfeDH 'DD NSDJfc' 1DD 

■ca b"i rup tempn wan cm ‘ripx:: \xon n wan rry td min’ n 
■ui N’ajn iTonnr rar -ion ax^sn; s. n:pn in fol. f. 36 (so lies für 
46 in Catal. München 1. c.). Pseudo-Kana durfte natürlich nicht 
Jehuda b. B. anführen. Chammai wird an der Grenze zweier 
Stücke genannt, s. Kobak’s Jeschurun VI, 97 unten, wo für 'D 
zu setzen JJDDX bw DIP "0. Aus nntOD eines Jehuda führt 
Kircher, Oedipus II, 244, eine Stelle an, s Wolf I, 470 n. 680. 

(Haase Jcrusehalmi) heisst eine phantastische Erzählung, welche 
die Heiligkeit des Eides beweisen, von einem Abraham Maimon 
(nicht Maimuni, s. Catal. der Leyden. HSS. 261) übersetzt oder 
verfasst sein soll. Eine entfernte Aehnlichkeit hat die Geschichte 
des Sultans, der nicht falsch schwört, in 1001 Nacht Bd. II 
S. 206 ed. 1840. Sehnlicher ist die Geschichte des Salomon von 
Balsora in 1001 Viertelstunde (aus dem französ. Les 1001 quarts 
dheures , contes tatares par Gueulotte, Paris 1715 etc., diese Be¬ 
arbeitung ist mir leider nicht zugänglich), deutsch von J. H. 
Dessauer, Erlangen 1844, I, 497. Der jüdische Kaufmann heisst 
dort Benesdra, der Sohn Salomon, S. 505 schützt ihn der Löwe 
vor wilden Thieren, S. 507 Roch (KSIDip bei Wagenseil, Exercit. 
S. 219, vgl. H. B. XV, 136), 544 zu Aschmedai wird Sohar Col. 
413 citirt. 518 die Tochter Asmodai’s heisst „Almaza“; 520 wird 
der Sohn derselben nicht genannt, aber 525 heisst er Ibrahim ; 
526 besteht die Strafe des Meineidigen nur darin, dass er an den 
drei Tagen des Jahres, an denen er die Eide gebrochen, der 
Sprache beraubt ist. ^ *** £ L .u-, Z 

(Hagen wc - Zinna) ist der Titel einer anonymen Entgegnung 
auf Jehuda di Modena’s orro ’HN, bei Zedner unter letzterem 
S. 428 mit der fraglichen Angabe Zolk. 1850; Rosenthal, Catal. 

** ?* , 185 n * 9r>9 W Koest S. 467) hat Johannisburg 
1855; sind das 2 Ausgaben? Die hiesige k. Bibliothek hat eine 
Ausg. s. 1. e. a.. welche eher in Zolk. als Johannisburg gedruckt 
scheint. Den V erf. Isak b. Jakob (aus Rosinie, bei Zedner S. 365 
mit anderen Schriften) nennen Benjakob in meinem Catal. p. 1126 
David Lotia (v"Tl lies für 7 '111/ bei Rosenthal h c) in 'D niD*p 
nnn f. 31 (gedruckt 1855 -56 nach Zedner 499) und Waiden in 
Wim D^Hn DIP unter p£. 

Heir b. Simon loben S. 44. das Jahr 1945 pfn coli rm Kai 


mit aem Polemiker aus Narbonne identisch sein? — Nachträglich 
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macht mich IIr. Halberstamm auf seine Notiz in Berliner’« Ma¬ 
gazin II, 3 Col. 2 aufmerksam, wo noch npn Htt'yE zu Maimoni- 
des Th. III f. 16b angeführt ist. — Bei Gelegenheit füllen wir 
eine andere Lücke des Index zu Zunz z. G. 8. 592, wo unter 
Joseph Toreno anf T. verwiesen ist, aber S. 606 fehlt Toreno, es 
ist S. 480; im Text bei de Latas steht 131110. 


Mordechai el (en-) Naddsehar, war der Schreiber J. E. Rum - 
berts , welcher auf Kosten der Niederländ. Regierung 1822 —4 die 
Küsten von Nordafrika zu wissenschaftlichen Zwecken bereiste. 
Seine Mittheilung enthält die Leydener Orient. HS. 1645 (Catalog 
Bd. V, 1873, S. 128 n. 2507), namentlich (S. 130, V) kleine Ab¬ 
handlungen über die arabische Sprache, insbesondere über den 
nordafrikanischen Dialekt. Er schrieb auch Mittheilungen eines 
dafür gewonnenen alten Berbers nieder (s. z. B. 130, VII). — 
Der Namen 1X'33 (auch 133, falsch 13X3 geschrieben) kommt in 
Afrika schon im XIV. Jahrh. vor. 

Maimon b. Saadia ibn 1X33 wanderte 1391^ oder 1395 nach 
Constantine aus, wie Abr. Sacut berichtet. Die Stelle (ed. Cracau 
f. 134, s. Catalog Bodl. p. 2605) ist etwas corrumpirt, ed. London 
f. 225 scheint richtiger. Conforte f. 26b ergänzt (aus Sacut ?) den 
Namen des Vaters zum Citat aus Isak b. Scheschet 146; die IXtt' 
PlDlpD sind mir unbekannt. Edelmann macht ihn ohne Weiteres 
zum Vater des Saadia ibn Dauan! (Catal. 1. c.). Dukes (Litbl. 
V, 372) identificirt ihn mit dem Dichter Maimon.; bei Zunz, Lit. 
578, ist ein Gedicht einem M. in Fez zugewiesen. 

Etwas später lebte Natcui N. in Constantine (Catal. p. 2047; 
wie kommt Jellinek, Litbl. VI, 511, dazu, 13X3 (]P3) bei Asulai 
als r Eigennamen“ zu bezeichnen?). 

Derselben Gegend gehört wohl der bei Wolf (IV n. 1004c) 
irrthümlich als Verf. des Bodl Cod. (Uri 329, s. meinen Con- 
spectus S. 12) aufgeführte Jaisch 1 ') b. Mas*ud. ID (auch 1X33X 

undlX3n3X), der die Formel piV XI pplPEn gebraucht. Der Verf. 
der Homilien zum Pentateuch (der Rabb. Daniel DlIXp oder 
DHp?) citirt gleich zu Anfang Levi b. Gersehom. Die HS. ist 
beendet 16. Tebet Itt'lXOn, mehr finde ich in meinem Excerpte 
nicht. Hinter Genesis findet sich Etwas von Jehuda DHXp p . 

Die Familie erhielt sich bis in die neueste Zeit, z. B. in Tu- 
nis Jehuda b. Jakob (Catal. p. 13:3, Zedner 604)^ Nehorai b Jeh. 
s. bei Asulai unter D”n nSD und Add. von Benjakob, in 1 t. 73 
fehlt die Verweisung; Abraham, Herausg. von Dpy' 1 P^D 1792, David 
bei Zedner 1. c. 

Hose Nerol (Catal. Bodl. 1978) ist ohne Zweifel der M. b. 
Elieser (1. Elasar) Koben XTPip £”3E (d. h. manuscrwi ,, s. Catal. 
Bodl. 2675, II. B. VI, 48, Cod. Asher 22, gekauft von dem Mai- 


9 lieber diesen Namen vergL oben S. 61—2; als Vornamen 
Samebun nach Catal Paris 228, 2 (vergl. II. B. X, 07 Anm.). 
in Spanien XIII. Jahrh. bei Casiri I, 09 n. 60. 


auch bei 
- Ahmed 


J. b. 
b. J. 
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länder Marchese Gianmartino Visconti Arconati, nach Mittheilung 
des Hrn. Benedetti vom April 1870), welcher die Noten zu min 
nxtonn ed. 1577 Expl. Oppenh. 233 Qu. schrieb (Catal. Bodl. 
1830. 16). 

Nuhammcd ist als jüdischer Namen bei Zuuz (Schriften II, 28) 
stehen geblieben, s. dagegen Virchow’s Archiv Bd. 38 S. 78 (Muh. 
b. Ishak bei Haller, med. pr. I, 405 und 1413 nach C. de Villa, 
script. hisp.; vgl. auch Derenbourg in Geigers j. Z. X, 284; zu 
Kal. b. Todros vgl. H. B. 1861 S. 155); „Mahomad ha-Loudi“ bei 
Amador de los Rios I, 403! 

Zwei Bände eines arab. Korancommentars sind geschrieben 1684, 
1886, von ’nDlD fwiDN TöriD, Bewohner vonKul Dschelali, 

der Hauptstadt von Akbar Abbad, der frühere Band im 31. Jahre 
der Regierung des Aureng Zib. Der Catalog (Br. Mus. 377) über¬ 
setzt „Primas filiorum Israel ex Stirpe Mosis Letzteres ist mir 
zweifelhaft. Dass dieser Schreiber sich zum Islam bekannte, da¬ 
für spricht einigermassen die Zeitangabe (nach dem Morgengebet). 
Ueber die Bekehrung von Juden in Persien um 1656—59 s. oben 
S. 20. Muhammed war vielleicht früher Judensherif? 

(Pergament.) In Wattenbach’s Schriftwesen im Mittelalter, 2. 
Aufl 1875 S. 106 liest man: Man findet häufig die Angabe, dass 
zur kaiserlichen Kanzlei die Juden das Pergament geliefert hät¬ 
ten. Doch ist, so viel ich weiss, nur von den Frankfurter Juden 
etwas der Art bekannt. Karl IV. verpfändet sie 1349 den Frank¬ 
furtern, behält sich aber vor, dass sie ihm und seinen Nachkom¬ 
men am Reich, wenn sie nach Frankfurt kommen, dienen in die 
Kanzlei mit Pergament, in den Hof mit Betten, und in die Küche 
mit Kesseln 1 ). Aber 1360 versprach er der Stadt Frankfurt, ihre 
Juden nicht mit Forderungen zu beschweren, und unter Andern 
auch kein Permed von ihnen zu fordern 3 ). Als H. Friedrich 
1442 in Frankfurt war, wurden jene Leistungen wieder angeregt, 
doch leugneten die Juden, dazu verpflichtet zu sein 3 ). Mit Maxi¬ 
milian fänden sie sich 1490 für 300 Fl. ab 4 ). Es ergiebt sich also 
hieraus nur, dass gelegentlich auch Pergament von den Juden er¬ 
presst wurde, wozu ihre Abgaben an die k. Kanzlei wegen des 
ihnen gewährten Schutzes den Anlass gaben. Auch mögen sie 
an manchen Orten, und vor dem Aufkommen der bürgerlichen 
Gewerbe in grösserem Umfange, sich mit der Fabrication von 
Pergament beschäftigt haben. Unter den Breslauer Juden kommt 
1354 ein Smogil perminter vor. 5 ) 

(Reim und Metrum.) In der Abhandl.: „Observationes in Poesin 
Romanensem Provincialibus in primis respectis scripsit Dr. Al- 

') Senkenberg, Seil. Juris 1, 634. Huber, Regg Karls IV. n. 1035. 

3 ) Oienschlager, Erläuterung der Gold. Bulle, Urk. S. 87, n. 31. 

3 ) Janssen, Frankfurts Reichscorrespondenz II, 36. 

4 ) Winer, Register z. Gesch. d. Jnden S. 252 und 248. 

5 ) Archiv für Oesterr. Gesch. XXXI, 56. — [Den Namen Pergamenter führt 
noch heute eine Familie in Berlin. 

I 


_ 
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fredus Kalischer Berlin 1866, wird hauptsächlich von der tor- 
nadct gesprochen, u. zw. S. 102 ff. von dem Ursprünge derselben 
und des Keimes, und wiederum auf die Hebräer zurückgegangen, 
indem Ps. 2, 3; 3, 2 (ns und fyj), 6, 2; 8, 5; 19, 7; 34, 5. 6; 
38, 23; 47, 7 (dasselbe Wort TIDl!); 61, 2; 116, 7 mitgetheilt 
und ähnliche Verse citirt werden. S. 206 wird nach Delitzsch 
(Gesch. jüd. Poesie 139 ff) behauptet, dass die Juden weder in 
Reim noch im Metrum (!) den Arabern nachgeahmt haben! 

Anfrage 25. Id und bei Lampronti, nrSD 58b ist SimchaLuz- 

zatto’s pDS angeführt; wo existirt derselbe? ( L . Luzzatto.) 

Briefkasten. 15. Juni. Im Monat Juli werde ich nicht in der Lage sein, 
irgend eine Angelegenheit zu berücksichtigen, selbst Briefe zu beantworten. — 
Hrn. JDr. AppeL und Simons’ in Br. danke ich, die Berichtigung folgt. 


Mittheilungen aus dem Antiquariat 

von J ulius ßenzian. 


JC. 

NORZI, Jed. Sal. i"P ISHpD. Einleitung, Titelblatt und 
Schlusswort zu einem massoretischen Bibelcommentar; 
nach einer Handschrift herausgegeb. von Ad. Jellinek. 


Wien 1876. 8°. 1 50 

OCHRIDA, Abr. b. Reuben. DrHDN rP3. Comment. zur 

Masora. Constantinopel 1742. fol 15 — 

PAALZOW, CH. L. Der Jude und der Christ. Berlin 

1804. 8°. 2 — 

PALQUERA, Sehern Tob. JOTl Text mit deutscher 
Uebersetzung und Erklärung von Dav. Ottensosser. 

Fürth 1854. 8°. 2 25 


PAPPENHEIM, Sal. nthw Hebr. Synonymik. 

3 vol. Dyhrenfurth, Rödelh. & Breslau, 1787—1831. 4°. 24 — 
PENTATEUCH. Text, mit Targum Onkelos , nach einer 
alten Handschr. Sabionetta 1557. 8°. Ueber diese 

wegen des correcten Targumtextes berühmte Ausgabe 
siehe Berliner , Massora zum Targum. 30 - 

— mit den 3 Targumim, den Commentaren D"DBH / 

tmjf px, omtsn bin, xhwrs' omn Sy arra, bv btto 
]roT> Duin, pnx nnbin, map mio», nebst den Comtn. 

HTDin von Horwitz und D'TI HSWn von Ch. Bos - 
kowitz. 5 vol. Wien 1834 fol. Pracht - Exemplar 
mit grossem Rande in Lederband mit Goldschnitt. 30 — 
PERLES, Jos. Etymologische Studien zur Kunde der 

rabbinisehen Sprache und Alterthümer. Breslau 1874. 2 40 

-Zur rabbinisehen Sprach- und Sagenkunde. Bres¬ 
lau 1873. 8°. 2 40 
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PERLES, Jos. Die in München aufgefundene erste latein. 
Uebersetzung des More Nebuchim von Maimonides . 
München 1875. 1 60 

- Dav . Cohen de Larcis rabbinisches Lexikon Kether 

Kehuna. Breslau 1868. — 60 

PINNER, M. Offenes Sendschreiben an die Nationen 
Europa’s. Enthält: a) die politische Stellung der Ju¬ 
den, b) Hauptgrundsätze des Talmud. Berlin 1848. 8°. 2 — 

PLESSNER, Sal. rültO pN. Die kostbare Perle oder 
das Gebet. Sammlung von Abhandlungen über das 
Gebet. Berlin 1837. Aeusserst selten. 12 — 

PRESSBURGER, G J. D'DDn riD^DN. Erläuterungen 
mehrerer Stellen der heiligen Schrift aus den klassi¬ 
schen hebräischen Schriftstellern; hebr. und deutsch. 

Prag 1846. 1 50 

-Handlungen und Charactere der biblischen Personen 

mit Erläuterungen aus den besten altrabbinischen 
Schriftstellen gesammelt und übersetzt. Prag 1836. 3 — 

PSALTERIUM in quatuor linguis hebraea, graeca, chaL 
daea, latina. Cöln 1518 4°. Sehr schönes Exemplar; 


äusserst selten. 24 — 

REUCHLIN, J. Rudimenta linguae hebr. c. lexicon Phorcae 

1506. fol. 12 — 

SAHULA, Is. ^lDlpn bw. Berühmtes Fabelbuch. Ve¬ 
nedig 1550. 4°. 8 — 

SATAN. Erbauliche und seltsame Ilistoria von Roth¬ 
schild I., König der Juden. Berlin 1846. — Erwide¬ 
rung Rothschilds I. auf das von „ Sata?i u an ihn ge¬ 
richtete Pamphlet. Berlin 1847. 8°. 3 — 

SCIIERIRA Gaon. \m KintP Dl rrm. Nach Handschrif¬ 
ten mit Anmerkungen herausgegeb. von B. Goldberg, 

Mainz 1873. 8°. *2 _ 

SCHNEOR Sal man. DW] 1DD NlpjH DnON* 

Chassidisches Werk. Wilna 1872. 6°. 4 _ 

SFORNO, Obadja. Commentar zum Pentateuch. Vene¬ 
dig 1567. 4° q _ 


SILBERMANN, El. p:n in. Die Ritual - Vorschriften 
nach Jore Dea in alphabetischer Ordnung. Lyck 

1864. 4°. 6 J 3 _ 

STEINHEIM, S. L. Die Offenbarung nach dem Lehr¬ 
begriffe der Synagoge. 4 vol. Frankfurt a. M., Leip¬ 
zig, Altona 1835 — 65. gr. 8°. 50 

STEINSCHNEIDER, M. Donnolo. Pharmakologische 
Fragmente aus dem 10. Jahrhund. Hebräisch und 
deutsch. Berlin 1868. 8°. Vergriffen. 10 50 

TALMUD babylonicum cum commentariis. 12 vol. Am¬ 
sterdam 1644 (Benveniste). kl. fol. j50 _ 
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TAMA, Mard. F]D3 nVOtt'D. Ilebr. Homonymen. Am¬ 
sterdam 1770. 4°. •”* 

UFHAUSEN, Sal. Zebi. Theriaca Judaica, 

hebr. und lat. Altdort 1680. 4°. — Brenz , S. Fr. 

Jüdischer abgestreifter Schlangenbalg. Nürnberg 1680. 

4 °.'— Sehr selten; hübsches Exemplar. 10 — 

WEISS, J. II. roti'cn ras6 BBtMD. Studien über die 

Sprache der Mischna. Wien 1867. 8 0, > 2 50 

WESSELY, N. II. p lipn. Verteidigung der rabbini- 

schen Tradition. Königsberg 8°. 1 50 

WINER, G. B. Chrestomathia talmudica et rabbinica. 

Leipzig 1822. 8°. 6 - 


ABRABANEL, Is. Dv6n mbyDO. Uebcr das Dogma der 
Schöpfung aus Nichts. Venedig 1592. 4°. 

ABRABANIELIS et Mos. Alschechi Comment. in Esaiae 
prophet. 30 hebr. et lat. c. additam. eorum quao R. 
Simeon e vet. dictis collegit authore Const. 1 Empe- 
reur. Lugd. Bat. 1631. 8°. 

ANATOLI, Jac. b. Abba. D’twnn 1070. Philosophi¬ 
sche Homilien. Lyck 1866. gr. 8. 

BALAM, Jeh. Ihn. n“ö'K ’DUtS. Ueber die Accente der 
Bücher Psalmen , Mischle, Job. Amsterdam 1858. 8°. 

BALMES, Abr. QTDK rüpö . Gramm, mit lat. Uebersetz. 
Venedig (Bömberg) 1523. 4°. . 

BONDI, S. und M. mex UN. Beleuchtung der im lal- 
mud, Targumim und Midraschim vorkommend. Fremd¬ 
wörter. Dessau 1812. 8°. 

BÜDINGEN, M. J. N"SpD7 CN. Ausführliche Accentua- 
tionslehrc. Metz 1816. 8°. . vnT 

CARMOLY El. Itinöraires de la terre samte des Alll 
—XVII siede, traduits de l’Hebreu et accompagnös 
de tables, de cartes et d'öclairissemeuts. Bruxelles 

COHEN,’ J g * The deccides. Analysis of the lifo of Jesus, 
and of the several phases of the Christian church in 
their relation to Judaism; trauslated by A. Al. boltl- 
smid. London 1872. 8°. 
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